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Eisenbahnbrücken für hohe Geschwindigkeiten

Hans SIEBKE
Prof. Dr.-Ing.
Deutsche Bundesbahn
Frankfurt, Bundesrepublik Deutschland

Im Poster Nr. 2

wird die Rombachtalbrücke, die höchste Brücke der Neubaustrecken
gezeigt. Eisenbahnbrücken müssen einer etwa achtmal größeren Horizontalkraft

als Autobahnbrücken widerstehen. Bei Straßenbrücken ist es
höchst unwahrscheinlich, daß die gesamte Straßenverkehrslast bremst
und im gleichen Augenblick zum Stillstand kommt, bei Eisenbahnbrücken
ist jedoch damit zu rechnen. Bei hohen Talbrücken bereitet es
Schwierigkeiten diese Kräfte in den Untergrund zu führen. Bei der Rombachtalbrücke

wurde in der Mitte des Bauwerkes ein kräftiger Bock angeordnet,
dem die Aufnahme der Horizontalkräfte, auch für den Laien erkennbar,

zugemutet werden kann. Die rechts und links anschließenden
Überbauten sind als Einfeldträger über Spannglieder angekoppelt, um Pfeiler
und auch Wiederlager von Horizontalbeanspruchungen freizuhalten. Für
alle Oberbauten wurde eine einfache Erneuerungsmöglichkeit berücksichtigt.

Die Erfahrung der Deutschen Bundesbahn mit ihren Brücken lehrt, daß
die Nutzungsdauer eine große Schwankungsbreite aufweist, welchen
Mittelwert man in Abhängigkeit vom Baustoff oder Brückensystem auch
vorhersagt: Es ist damit zu rechnen, daß einige Überbauten schon nach
unerwartet kurzer Zeit ausgewechselt werden müssen, weil sie den
Anforderungen nicht mehr genügen. Bei den ungewöhnlich zahlreichen
Bauwerken der Neubaustrecken wächst die Wahrscheinlichkeit für eine
Erneuerung. Die Leistungsfähigkeit einer Hochgeschwindigkeitseisenbahn
wird aber durch Langsamfahrstellen empfindlich beeinträchtigt. Darum
wurden die Überbauten so ausgebildet, daß sie in möglichst kurzer Zeit
ausgewechselt werden können. Dies ist bei langen Talbrücken durch
Aneinanderreihen von Einfeldträgern oder von Durchlaufträgern über
wenige Felder möglich.
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